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Mechanische Schreinerei.

Ausführung aller Schreinerarbeiten für Bau,
Bureau, Laden, Magazine U.Geschäftshäuser

in gewöhnlichem oder astreinem Tannenholz,
sowie in diversen prima ausländischen
Harthölzern, nach eigenen oderfremden Entwürfen

Grosses Lager in Harthölzern. VorzüglicheTrockenanlage.

Th. Schlatter & Söhne

30 Wassergasse ST.GALLEX Wassergasse 30

o

Zimmergeschäft.
Uebernahme aller Zimmermanns-Arbeiten.
Reparaturen ® Umbauten ® Dekorative Zimmerarbeiten.

Châletbau « Treppenbau.
Skizzen und Kostenvoranschläge stehen gerne zur Verfügung.

Wehe dem, der nicht lügt!
Sylvestermärchen von Helene Stökl.

(Nachdruck verboten.)

über diese Welt voll Lug und Trug und Falschheit, über
diese Menschen mit ihren heuchlerischen Redensarten und

Mm» lügnerischen Versprechungen Die Erde wäre ein
Paraitilsûi dies, wenn die Lüge sich nicht darauf eingenistet hätte,
verwünscht möge sie sein mit ihrem ganzen Gefolge!»

Es war an einem Sylvesterabend, als Assessor Hähnel seiner
Entrüstung in solcher Weise Luft machte, während er, sich
auskleidend, auf dem Bettrand saß und bei jeder Verwünschung ein
Stück seines Anzuges zusammenballte und mit kräftigem Wurfe
von sich schleuderte.

«Was habe ich von diesem Jahre alles erwartet! Was haben
mir die Menschen versprochen und was haben sie gehalten —
Das ist aber der Fluch unserer Zeit, der Zeit des Schwindels und
der Lüge, der Heuchelei und der Falschheit!»

Ingrimmig stieg er in das Bett und wollte eben die Decke über
den Kopf ziehen, um von dieser Welt nichts mehr zu hören und
zu sehen, als er plötzlich innehielt und verwundert vor sich auf
seine Decke blickte. Ein heller Lichtkreis hatte sich auf derselben
gebildet, und mitten darin stand ein kleines, daumenlanges
Geschöpfchen und sah ihn spöttisch mit seinen klugen, funkelnden
Augen an.

Es waren sonderbare Augen, jetzt schienen sie grün zu sein,
jetzt blau, dann wieder leuchteten sie rötlich, nein, schwarz, braun
— er konnte nicht klug daraus werden, sie änderten ihre Farbe,
je nachdem ihn das Männchen damit anblickte. Das Männchen?
Eben hatte es noch als ein solches vor ihm gestanden und schon
hatte es sich in ein Weiblein umgewandelt; jetzt zeigte es die
runzligen Züge eines Greises und gleich darauf wandte es ihm
das Gesicht eines kleinen Kindes zu.

«Wer bist du?» fragte Hähnel, die Augen gewaltig aufreißend.
«Ich bin die Lüge,» antwortete das kleine Wesen, ihn schlau

anblinzelnd.
«Die Lüge?» fuhr Hähnel wütend in seinem Bette auf. «So

komm her, daß ich dich zermalme und die Welt von dir befreie!»
Er haschte nach der kleinen Gestalt; soviel Mühe er sich aber

auch gab, sie zu fangen, es gelang ihm nicht. Immer wußte sie
ihm zu entschlüpfen; glaubte er sie hier, so war sie da, bis er
ermattet seine Anstrengungen aufgab.

«So leicht läßt sich die Lüge nicht fangen,» lachte das Figür-
chen ihn aus. «Weshalb plagst du dich aber so ab, mich in deine
Gewalt zu bekommen? Du tätest der Welt einen schlechten
Gefallen, wenn du sie ihres besten Freundes berauben wolltest.»

«Ihres besten Freundes?»
«Ja gewiß, weder du noch irgend eines deiner langbeinigen

Nebengeschöpfe könnte ohne mich existieren.»
«Warum nicht gar!»
«Es ist, wie ich sage, trotzdem ich die Lüge bin. Oder glaubst

du wirklich, nur einen einzigen Tag meine Dienste entbehren zu
können?»

«Mein ganzes Leben lang will ich mit Vergnügen ohne dich
fertig werden !»

«Mit Vergnügen auch noch dazu! Nun, es kommt auf einen
Versuch an! So höre: Nicht für dein ganzes Leben, das wäre zu
grausam, nur für einen Tag, für den morgigen, will ich mich
gänzlich fern von dir halten. Ich werde dir in keiner Weise zu
Hilfe kommen, so dringend du meiner auch bedürfen mögest.
Morgen abend werde ich mich dann wieder einstellen, um
anzufragen, ob du meiner wieder bedarfst.»

«Da sollst du lange fragen können, du verwünschtes Irrlicht!»
Er schlug nach dem vor ihm auf und ab tanzenden Püppchen,

aber er schlug in die Luft, und unter dem Bette hervor kicherte
es: «Lebe wohl bis morgen! Da wirst du besser auf mich zu
sprechen sein.»

«Dummes Zeug,» murmelte Hähnel und schlief ein.

«Ich wünsch' dem Herrn Assessor ein glückseliges neues
Jahr,» scholl es am anderen Morgen Hähnel aus dem Munde
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M^D über diese Vbelt voll bug und Vrug und balscbbeit, über
cliese Nsnscken mit ibren beuebleriseben pedensarten uncl
lügneriscken Versprecbungen! Oie brde wäre ein para-

wenn die büge sieb niclrt darauf eingenistet batte,
verwünscbt möge sie sein mit ikrem ganzen Oekolge!»

bs war an einem 8)dvesterabend, als Assessor Oäknel seiner
Entrüstung in soleber Vbeise bukt macbte, wäbrencl er, sieb aus-
kleidend, ant dem Kettrand sak uncl bei jeder Verwünscbung ein
8tück seines ^n^uges Zusammenballte uncl mit kräftigem XVurke

von sieb scbleuclerte.
«>Vas babe ieb von diesem jlabre alles erwartet! >Vas baben

mir clie lVlenseben versprocben und was baben sie gebalten? —
Oas ist aber 6er blucb unserer ^eit, 6er ^eit 6es 8cbwindels uncl
6er büge, 6er bleuebelei un6 6er balscbbeit!»

Ingrimmig stieg er in 6as kett un6 wollte eben 6ie Oeclce über
clen Kopf sieben, um von cbeser Welt nicbts mebr ^u bören uncl
?u seken, als er plöt^licb innebielt un6 verwun6ert vor sieb auf
seine Oeclce bbclcte, Pin beller bicbtkreis batte sieb auf 6erselben
gebil6et, un6 mitten clarin stan6 ein lcleines, daumenlanges Oe-
scköpkcken und sak ikn spöttiscb mit seinen lclugen, funkelnden
^ugen an.

bs waren sonderbare àgen, jàt sckienen sie grün ?u sein,
jekt blau, dann wieder leucbteten sie rötlicb, nein, scbwar?, braun
— er konnte nicbt klug daraus werden, sie änderten ikre barbe,
je naebclem ibn das lVlänneben damit anblickte. Oas Nänncken?
bben batte es nocb als ein solcbes vor ibm gestanden und scbon
batte es sicb in ein V^eiblein umgewandelt; jàt Zeigte es die
runzligen Zlügs eines Oreises und gleicb darauf wandte es ibm
das Oesickt eines kleinen Kindes?u.

« Vber bist du?» fragte Oäbnel, die àgen gewaltig aufreibend.
«Ick bin die büge,» antwortete das kleine Mesen, ibn scblau

anblinzelnd.
«Oie büge?» fukr bläbnel wütend in seinem kette auf. «8o

komm ber, dak icb dick Zermalme und die Vbelt von dir befreie!»
br bascbte nack der kleinen Oestalt; soviel Nübe er sicb aber

aucb gab, sie ^u fangen, es gelang ibm nicbt. Immer wuKte sie
ibm ?u entscklüpken; glaubte er sie lner, so war sie da, bis er er-
mattet seine Anstrengungen aufgab.

«8o leicbt läKt sicb die I_ügs nicbt fangen,» lackte das bigür-
eben ikn aus. «Vbesbalb plagst du dick aber so ab, micb in deine
Oewalt?u bekommen? Ou tätest der Vbelt einen sckleckten Oe-
fallen, wenn du sie ibres besten breundes berauben wolltest.»

«Ibres besten breundes?»
«fa gewik, weder du nocb irgend eines deiner langbeinigen

Klebengescköpke könnte okne micb existieren.»
«Vbarum nicbt gar!»
«bs ist, wie icb sage, trotzdem icb die büge bin. Oder glaubst

du wirklick, nur einen einzigen lag meine Oienste entbebren ^u
können?»

«Nein ganzes beben lang will icb mit Vergnügen okne dick
fertig werden!»

«Nit Vergnügen aucb nocb claxu! IKun, es kommt auf einen
Versuck an! 8o köre - Klickt für dein ganzes beben, das wäre zm

grausam, nur für einen Vag, für den morgigen, will icb micb
gän^licb kern von dir kalten. Icb werde dir in keiner Vbeise?u
blilfe kommen, so dringend du meiner aucb bedürfen mögest.
Norgen abend werde icb micb dann wieder einstellen, um an?u-
fragen, ob du meiner wieder bedarfst.»

«Oa sollst du lange fragen können, du verwünscbtes Irrlicbt!»
br scblug nack dem vor ibm auf und ab tankenden püppcben,

aber er scblug in die bukt, und unter dem kette bervor lockerte
es: «bebe wobl bis morgen! Oa wirst du besser auk micb ?u
sprecben sein.»

«Dummes ?!eug,» murmelte bläbnel und scblief ein.

«Ick wünsck' dem blerrn Assessor ein glückseliges neues
jakr,» scboll es am anderen Norgen bläbnel aus dem Nuncle



seiner mit einer Tasse Kaffee in das Zimmer tretenden Aufwärterin
entgegen, «und ich wünsch', daß dem Herrn alles nach Gefallen
gehen möge, und daß wirbeide noch viele Jahre beisammen sind.»

«Nun, das wünsch' ich gerade nicht,» brummte Hähnel, der
sich schlaftrunken die Augen rieb, und wie wir gleich hinzusetzen

müssen, keine Ahnung davon hatte, daß es ihm für den
heutigen Tag unmöglich war, irgend eine Lüge, direkter oder
indirekter Art hervorzubringen. «Je eher ich Ihr verkniffenes
Sauregurkengesicht nicht mehr zu sehen brauche, desto lieber!»

«Mein ,Sauregurkengesicht'? O, da muß ich doch bitten, das
brauch' ich mir von keinem Menschen gefallen zu lassen. Ich
bin eine ehrliche Witfrau —»

«Nu, nu, betrogen hat sie mich genug,» warf Hähnel
dazwischen.

«Betrogen hab' ich? Na, da kann der Herr Hähnel sich nur
gleich um eine andere Aufwärterin umsehen, die wird ihn
vielleicht besser bedienen, so einen noblen Herrn, dem am Neujahrstage

einfällt, daß ihm's Gesicht von seiner Aufwärterin nicht mehr
gefällt, statt ihr ein Trinkgeld zu geben, wie sich's gehört, Sie —»

Hähnel hob seinen Stiefel mit so unzweideutiger Geste empor,
daß die Alte für geraten fand, schleunigst den Rückzug anzutreten.
«So bedienen Sie sich heute nur hübsch selber,» rief sie noch
bei der Tür herein, «ich geh' meiner Wege.»

«Na, ich weiß auch nicht, warum ich gerade heute Streit mit
der alten Hexe beginnen mußte! Betrogen hat sie mich freilich,
aber eine andere macht es nicht besser, und ich kann jetzt sehen,
wie ich mit dem Toilettemachen allein zu stände komme.»

Seufzend machte er sich an das Werk, sich in Visitentoilette
zu werfen. Bis er seine Stiefel selbst geputzt, ein par Knöpfe an
das beste Hemd genäht, sich mit kaltem Wasser rasiert und ein
leidlich gutes Paar Handschuhe herausgesucht hatte, war es höchste
Zeit geworden, seine Neujahrsbesuche anzutreten.

«Zuerst muß ich natürlich zu meinem Onkel,» überlegte er,
«er ist daran gewöhnt, daß ich ihm meine Gratulation in aller
Frühe bringe, und jetzt, da er krank ist und alle Tage Ernst mit
dem Sterben machen kann, darf ich es in keinem Fall mit ihm
verderben.»

«Prosit Neujahr, Onkelchen, Prosit Neujahr!» rief er dem
Onkel, der von der Gicht geplagt im Lehnsessel saß, schon von
weitem zu, «freut mich recht sehr, Sie so wohlauf und gut
aussehend zu finden,» wollte er sagen, da wußte er, wie verhaßt
dem Onkel jede Anspielung auf seine schlechte Gesundheit war,
aber die Worte verkehrten sich in seinem Munde und zu seinem
eigenen Entsetzen hörte ersieh sagen: Freut mich rechtsehr,
daß ich Sie so krank und elend aussehend finde, bleiben Sie nur
ja so und tun Sie mir etwa nicht den Kummer an, sich noch
einmal zu erholen.»

Der Onkel machte ein etwas verdutztes Gesicht zu diesem
überraschenden Glückwunsch.

«Du hast dich versprochen, lieber Neffe, bist zerstreut, oder
solltest du wirklich deinem alten Onkel, der es immer so gut mit
dir gemeint hat, den Tod wünschen?»

«Keinen schmerzhaften, langsamen Tod, liebster, bester Onkel,»
ächzte Hähnel, während ihm die kalten Schweißtropfen auf der
Stirn standen, «Sie wissen ja, wie teuer Sie mir immer waren,» —
er stotterte etwas bei diesem Satze, aber er brachte ihn doch heraus,

denn tatsächlich hatte er nichts gegen den guten Onkel
einzuwenden, als daß er ihn gern beerbt hätte — «ewig kann der
Mensch nun doch einmal nicht leben, auf ein paar Jahre früher
oder später kommt es da nicht an und mir paßte es eben jetzt am
besten. So ein kleines, angenehmes Schlagflüßchen, oder wenn
sich vielleicht die Gicht auf den Magen schlagen wollte —»

«Nun aber ist's genug! Aus meinen Augen, du Ungeheuer!
Gleichviel, ob der Wein aus Dir spricht, wie ich fast glauben
möchte, und Du die Achtung vor Deinem Onkel so weit vergissest,
dich in diesem Zustande zu zeigen, oder ob du wirklich diese
Gefühle in Deinem Busen trägst, wir zwei sind fertig miteinander.
Warte immerhin auf meinen Tod, nicht einen Taler, nicht einen
Groschen, nicht einen roten Heller sollst Du von mir erhalten.
Und nun hinaus, oder ich vergreife mich an Dir!»

Bad- und Waschanstalt
Rorschacherstrasse, am Stadtpark

TELEPHON No. 808 TELEPHON No. 808

Ein Badeeabinet.

Die Badanstalt ist eine der schönsten der Schweiz, sie
enthält nur elegante Kachelbäder — keine Blechwannen —, die
von den Herren Aerzten als das Reinlichste anerkannt sind. Jedes
Bad ist mit kalter und warmer Douche versehen. Preis i Fr. per
Bad inkl. Wäsche. Im Abonnement: 12 Bäder 10 Fr.

Ich führe jetzt auch die feinen
Lose-Parfümerien und -Seifen

zu billigsten Preisen.

Meine Waschanstalt, seit 25 Jahren im Betriebe, ist
mit den neuesten Maschinen in der Wäscherei und Glätterei
versehen und besitzt gut ventilierte Trockenräume, so dass ich den

weitgehendsten Anforderungen entsprechen kann, auch liefere ich

ganze Familienwäschen billiger, als dieselben im Haus zu stehen
kommen. Solide Behandlung und die billigsten Preise werden
zugesichert. DieWäsche wird abgeholt und wieder kostenlos zugestellt.

P. SEIFERT, Bad- u. Waschanstalt
ST. GALLEN, am Stadtpark.
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seiner mit einer lasse Kaktee in das Ämmer tretenden /rukwärterin
entgegen, «und ick wünsck', dak dem llerrn alles naeir Oetallen
geben möge, und daK wirbeide nock viele ^akre beisammen sind.»

«Klun, bas wünsck' icb gerade nickt,» brummte Däknel, 6er
sick scklattrunken à àgen rieb, und wie wir gleick kin^u-
sàen müssen, keine /rknung davon katte, daK es ikm tür den
keutigen lag unmöglick war, irgend eine küge, direkter ober
indirekter /rrt kervorzmbringen. «jje eker ick Ikr verknittenes
Lauregurkengesickt nickt mekr seken braucke, desto lieber!»

«lVlein ,Lauregurkengesickt'? O, da muk ick dock bitten, das
brauck' ick mir von keinem lVlenscken Metallen lassen. Ick
bin eine ekrkcke >Vittrau —>

«bin, nu, betrogen kat sie mick genug,» wart Däknel da-
^wiscken.

«IZetrogen kab' ick? Ka, da kann der tderr tdâknel sick nur
gleick um eine andere tkutwärterin umseken, die wird ikn viel-
leickt besser bedienen, so einen noblen llerrn, dem am Keujakrs-
tage eintäkt, dak ikm's Oesickt von seiner /rutwärterin nickt mekr
gefällt, statt ikr ein lrinkgeld Aeben, wie sick's gekört, Lie —»

llaknel kob seinen Ltiekel mit so unzweideutiger Oeste empor,
daö die ^dte tür geraten tand, sckleunigst den pück^ug anzutreten.
«3o bedienen Lie sick keute nur kübsck selber,» riet sie nock
bei der lür kerein, «ick geb' meiner V?ege.»

«Ka, ick weik auck nickt, warum ick gerade keute Ltreit mit
der alten llexe beginnen mukte! IZetrogen kat sie mick treilick,
aber eine andere mackt es nickt besser, und ick kann jekt seken,
wie ick mit dem loilettemacken allein ?u stände komme.»

Leràend mackte er sick an das >Verk, sick in Visitentoilette
2M werten, öis er seine Ltiekel selbst geputzt, ein par Knöpte an
das beste llernd genäkt, sick mit kaltem V^asser rasiert und ein
leidlick gutes paar Idandsckuke kerausgesuckt katte, war es köckste
^eit geworden, seine Kleujakrsbesucke anzutreten.

«Zuerst mulZ ick natürlick ?u meinem Onkel,» überlegte er,
«er ist daran gewöknt, dak ick ikm meine Oratulation in aller
lrüke bringe, und jeàt, da er krank ist und alle läge lrnst mit
dem Lterben macken kann, dark ick es in keinem ball mit ikm
verderben.»

«Prosit Kleujakr, Onkelcken, Prosit IKeujakr!» riet er dem
Onkel, der von der Oickt geplagt im peknsessel sak, sckon von
weitem ?u, «freut mick reckt sekr, Lie so woklaut und gut aus-
sekend ?u finden,» wollte er sagen, da wukte er, wie verkakt
dem Onkel jede Anspielung aut seine sckleckte Oesundkeit war,
aber die >Vorte verkekrten sick in seinem lVlunde und seinem
eigenen lntsàen körte er sick sagen! «lreut mick reckt sekr,
daK ick Lie so krank und elend aussekend finde, bleiben Lie nur
ja so und tun Lie mir etwa nickt den Kummer an, sick nock
einmal?u erkolen.»

Der Onkel mackte ein etwas verdutztes Oesickt?u diesem über-
rasckenden Olückwunsck.

«Du kast dick versprocken, lieber Klette, bist verstreut, oder
solltest du wirklick deinem alten Onkel, der es immer so gut mit
dir gemeint kat, den lod wünscken?»

«Keinen sckmer^katten, langsamen lod, liebster, bester Onkel,»
äckxte ldäknel, wäkrend ikm die kalten LckweilZtropten aut der
Ltirn standen, «Lie wissen ja, wie teuer Lie mir immer waren,» —
er stotterte etwas bei diesem Làe, aber er brackte ikn dock ker-
aus, denn tatsäckkck katte er nickts gegen den guten Onkel ein-
Zuwenden, als dak er ikn gern beerbt Katte — «ewig kann der
lVtensck nun dock einmal nickt leben, aut ein paar jsakre trüber
oder später kommt es da nickt an und mir pakte es eben jet?t am
besten. 80 ein kleines, angenekmes Lcklagtlükcken, oder wenn
sick vielleickt die Oickt aut den lVlagen scklagen wollte —»

«Klun aber ist's genug! às meinen àgen, du llngekeuer!
Oleickviel, ob der >Vein aus Dir sprickt, wie ick tast glauben
möckte, und Du die ^cktung vor Deinem Onkel so weit vergissest,
dick in diesem Zustande Zeigen, oder ob du wirklick diese Oe-
tükle in Deinem IZusen trägst, wir ?wei sind fertig miteinander.
XVarte immerkin aut meinen lod, nickt einen laier, nickt einen
Oroscken, nickt einen roten IIeller sollst Du von mir erkalten.
Dnd nun kinaus, oder ick vergreife mick an Dir!»
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Da6 ist mit kalter un6 warmer Doucke verseken. Dreis i Dr. per
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seken nn6 besitzt ^nt ventilierte Drockenräume, so 6ass ick 6en
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Aanse Damilienwäsoken dilliZ'er, als 6ieselken im Dans su steken
kommen. Loliâe Dekan61unZ' nn6 6ie dilli^sten Dreise wer6en
2n^esickert. Die'Wäscke wir6 ak^ekolt nn6 wie6er kostenlos ^n^estellt.

f. u. ^esciiensteit
Ä'l. QâQlKL:!^, er na Steràtxierà. F

7



Voller Verzweiflung schlug sich Hähnel, auf der Straße

angelangt, vor die Stirn.
«Plagt mich denn der leibhaftige Gottseibeiuns, daß ich

meinem Onkel solche Sachen sage! Seit Jahren mühe ich mich
ab, alles zu tun, um mich ihm angenehm zu machen, und nun
— Es ist doch gerade, um mit dem Kopfe an die Wand zu
rennen !»

An die Wand rannte er nun allerdings
nicht mit dem Kopfe, wohl aber an einen
ihm des Schneegestöbers wegen ebenfalls
gesenkten Hauptes Entgegenkommenden.

«Können Sie nicht achtgeben!» rief
der Getroffene. «Hol' Sie der Kuckuck!»
schrie Hähnel, aber er änderte plötzlich den

Ton, als er in seinem angerannten vis-à-vis
seinen Hauptgläubiger erkannte. «Ah, Herr
N., ist mir sehr ang—,» die Zunge weigerte
sich, «angenehm» zu sagen, «ist mir sehr
unangenehm, Sie zu sehen.»

Der Andere lachte mit saurem Gesichte,
«freut mich, Sie so zum Scherzen aufgelegt
zu treffen Kommen, wie ich sehe, gerade
vom Herrn Onkel. Scharmanter alter Herr
Nun, wie stehts mit dem Testament? Wieviel

erwarten Sie zu bekommen?»
«Nicht einen roten Heller,» bekannte

Hähnel wider Willen.
«Keinen Heller! Nicht möglich, Sie treiben

Ihren Spaß mit mir.»
«Es ist mir durchaus nicht spaßhaft zu

Mute,» konnte Hähnel der Wahrheit gemäß
beteuern.

«.Hat er Ihnen das selbst gesagt?»
«Eben als ich bei ihm war.»
«Nun, dann hören Sie, was ich Ihnen sage.

In acht Tagen will ich mein Geld haben oder
ich verklage Sie. Haben Sie verstanden?»

«Das fehlte noch,» jammerte Hähnel,
während er durch das Schneegestöber da-
vonstürzte.

Erst nachdem sich die Besuche bei seinen
Vorgesetzten durch das Hinterlassen von
Karten unverhofft einfach erledigt hatten,
beruhigte er sich einigermaßen. «Was, Onkel,
Gläubiger, Aufwärterin!» philosophierte er,
während er in dem Laden eines Kunstgärtners
das schönste Bouquet erhandelte, das
aufzutreibenwar. Sie konnten seinem Gl ticke nichts
Ernsthaftes anhaben, so lange er der Liebe
seiner Braut gewiß war, und das glaubte er,
Gottsei Dank, sein zu können. Er warzuTisch
bei ihrer Tante, einer ältlichen, aber noch die
Jugendliche spielenden Dame, geladen, die
Mutterstelle bei ihr vertrat, und zu ihrem
Hause begab er sich jetzt, sich fest vornehmend,

seine Zunge ernstlich zu hüten. Dem
geliebten Mädchen gegenüber, dem er alles
Gute so aufrichtig wünschte als sich selbst,
lief alles glatt ab, nur der Tante gegenüber
konnte er den galanten Ton, den er sonst so
meisterhaft innezuhalten wußte, nicht recht
treffen. Die gewöhnlichsten Komplimente blieben ihm im Halse
stecken, bis er, um jedem Mißgeschicke vorzubeugen, zu den
unverfänglichsten und allgemeinsten Gesprächsstoffen griff.

Aber das Schicksal ereilte ihn trotz aller Vorsicht. Als dieTante
gegen Ende der Tafel auf ein Wohl, das er ihr ausgebracht, mit
pathetischem Augenaufschlag seufzte: «Ja, wenn die Jahre nur,
ohne ihre Spur zurückzulassen, an uns vorüberziehen wollten,»
da konnte er sich nicht enthalten, zu rufen :

«Sie, verehrteste Tante, haben doch keine Ursache, dies zu
finden, Sie sehen ja wahrhaftig mit jedem Jahre jünger aus, » wollte

zur Löwenburg
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er sagen, und «älter» sagte er in der Tat. — Die Tante suchte ihren
Ärger unter einem koketten Lächeln zu verstecken. «Für wie alt
halten Sie mich eigentlich, Herr Assessor?»

« Kaum dreißig,» hätte dieser gestern noch schnell und skrupellos

gerufen, und — «gut fünfzig», sagte er heute.
DieTantebekam einen plötzlichen Hustenanfall, der sie nötigte,

den Tisch zu verlassen; halb ärgerlich, halb
belustigt kam die Nichte, nachdem ihre Hilfe
sehr ungnädig zurückgewiesen worden war,
zu dem Geliebten zurück.

«Warum mußtest du aber die Tante so
beleidigen, und noch dazu heute?»

«Ja, wenn ich dasselberwüßte,» jammerte
Hähnel. «Istsiewirklich noch nichtfiinfzig?»

«Freilich ist sie's! Aber derlei sagt man
doch nicht. Sie wird dir das nie verzeihen.»

«Wenn nur Du mir verzeihst,» flüsterte
Hähnel, seine Geliebte zu sich heranziehend,
und nun folgte all das süße Geplauder, wie
es nur ein verliebtes Paar zuwegebringt.
Nicht ein einziges Mal versagte Hähneis

Zunge ihm hierbei selbst bei den gewagtesten
Beteuerungen den Dienst, denn wenn auch
kaum die Hälfte der Lobpreisungen seiner
Geliebten auf Wahrheit Anspruch machen

konnten, so hielt er sie selber doch nach der
Art verblendeter Liebhaber dafür, und was
man in gutem Glauben sagt, ist keine Lüge,
wie jedermann weiß. Seine Seligkeit sollte
aber einen plötzlichen Stoß erfahren.»

«Wenn ich nur wüßte,» unterbrach sie

ihn mitten in seiner feurigsten Beredsamkeit,
«ob ich wirklich Deine erste Liebe bin, wie
Du mirso oft versichert hast. Sage die Wahrheit!

Hast Du vor mir noch nie einem Mädchen

von Liebe gesprochen?»
Er fühlte, wie es ihn heiß überlief, und

versuchte durch erneuerte Zärtlichkeit von
der verfänglichen Frage abzulenken, aber
sie wehrte ihn von sich.

«Erst die Antwort auf meine Frage!
Wer war die Erste, der Du von Liebe
sprachst?»

Er rückte hin und her, ward rot und
blaß, aber es nützte nichts.

«Die Erste, ja, wenn ich mich recht
besinne — wie ich mich recht gut besinne,»
fühlte er sich gezwungen zu verbessern,
denn nicht einmal eine so winzige,
unbedeutende Abweichung von der Wahrheit
war ihm heute gestattet, «das war Amtmanns
kleine Bertha. Sie ging in die erste Klasse
der höheren Töchterschule, und ich wartete
immer auf dem Schulwege auf sie, um ein

par Worte mit ihr zu reden oder ihr ein
Briefchen zuzustecken.»

«Das war also die Erste?» klang es

gedehnt von den Lippen seiner Braut. «Und
wer kam dann?»

«Dann, dann,» er wand sich wie ein

Delinquent auf der Folterbank, «dann kam
eine Tanzstundenbekanntschaft, sie hieß Auguste und war blond
und —»

«Genug, genug! Nach der blonden Auguste kam?»
«Ja, wahrhaftig, ich glaube, da kam die kleine Louison aus

dem Zirkus R. Ich warf ihr Blumen zu, sie sandte mir
Kußhändchen dafür und erlaubte —>

«Weiter, mein Herr, weiter!»
«Weiter!» Er sprach schon längst mit der Ruhe der

Verzweiflung. «Da war die hübsche Kellnerin, die mir das Bier so
schelmisch zu kredenzen wußte —»

s

Voiler Verzweiflung scklug sick Dâknel, auk cler Ztrake an-

gelangt, vor clle Ztirn.
-Klagt mick benn ber lelbkaktige Oottseibeiuns, baK ick

meinem Onkel solcke Zacken sage! Zelt Halmen müke ick mick
ab, alles ^u tun, um micb llrm angenebm ^u macben, unb nun!
— Ks ist bock gerabe, um mit bem Kopfe an bis Wanb ^u
rennen!»

?kn clis Wanb rannte er nun allerbings
nickt mit clem Kopfe, wokl aber an einen
ikm cles Zckneegestöbers wegen ebenfalls
gesenkten blauptes Kntgegenkommenben.

-Können Lie nickt acktgeben!» rief
cler Oetroffene. «Dol' 8ie cler Kuckuck!»
sckrie Däknel, aber er änclerte plöt^lick clen

l'on, als er in seinem angerannten vis-à-vis
seinen Kllauptgläubiger erkannte. -Vkk, Klerr
Kl., ist mir sekr ang—,» clie bringe weigerte
sick, «angenekm» z:u sagen, »ist mir sekr
unangenekm, Lie?u seken.»

Der ^.nbere lackte mit saurem Oesickte,
«freut mick, Lie so z^um Zcker^en aufgelegt
2M treffen! Kommen, wie ick seke, geracle
vom lberrn Onkel. Zckarmanter alter Klerr!
Klun, wie stekts mit clem Testament? Wie-
viel erwarten Zie z:u bekommen?»

«Klickt einen roten Keller,» bekannte
Käknsl wiber Willen.

«Keinen Keller! Klickt möglick, Lietrei-
ben Ikren Zpak mit mir.»

«las ist mir clurckaus nickt spakkakt z:u

Nute,» konnte Käknel cler Wakrkelt gsmäk
beteuern.

«Kat er lknen clas selbst gesagt?»
«Kben als ick bei ikm war.»
«Klun, clann kören 8ie, was ick lknen sage.

In ackt "Kagen will ick mein Oelcl kaben ober
ick verklage 8ie. Kaben 8ie verstauben?»

«Das keklte nock,» jammerte Käknel,
wäkrenb er burck bas Zckneegestöber ba-
vonstürz:te.

Krst nackbem sick bie IZesuckebei seinen
Vorgesetzten burck bas Kinterlassen von
Karten unverkofft einfack erlebigt batten, be-

rukigte er sick einigermaken. «Was, Onkel,
Oläubiger, /cukwärterin!» pkilosopkierte er,
wäkrenb er in clem Kaben eines Kunstgärtners
bas sckönste kouquet erkanbelte, bas aàu-
treiben war. 8ie konnten seinem Olücke nickts
Krnstkaktes ankaben, so lange er ber Kiebe
seiner IZraut gewik war, unb bas glaubte er,
Oottsei Dank,sein ^u können. Krwar^ulisck
bei ikrer "Kante, einer ältlicken, aber nock bie
Augenblicke spielenben Dame, gelaben, bie
Nutterstelle bei ikr vertrat, unb TU ikrsm
Klause begab er sick jetK, sick fest vornek-
menb, seine lounge ernstlick ^u küten. Dem
geliebten Näbcken gegenüber, bem er alles
Oute so aukricktig wünsckte als sick selbst,
lief alles glatt ab, nur ber lante gegenüber
konnte er ben galanten l'on, ben er sonst so
meisterkakt inne^ukalten wukte, nickt reckt
treffen. l)ie gewöknlicksten Komplimente blieben ikm im llalse
stecken, bis er, um jebem Nikgesckicke vorzubeugen, ?u ben un-
verfänglicksten unb allgemeinsten Oespräcksstollen griff.

^ber bas Zckicksal ereilte ikn trà aller Vorsickt. Ns bie'lante
gegen Knbe ber 'lakel auf ein Wokl, bas er ikr ausgebrackt, mit
patketisckem ^.ugenaukscklag seukà: «^a, wenn bie ^akre nur,
okne ikre 8pur Zurückzulassen, an uns vorüberKeken wollten,»
ba konnte er sick nickt entkalten, ?u rufen :

«Zie, verekrteste liante, kaben bock keine Ilrsacke, bies ?u
kinben, Zie seken ja wakrkaftig mitjebem^akre jünger aus,» wollte

?ur Kcnvenburg
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er sagen, unb «älter» sagte er in ber Kat. — Oie "lantesuckte ikren
^Vrger unter einem koketten backein z:u verstecken. «Kür wie alt
kalten Zie mick eigentlick, Klerr Assessor?»

« Kaum breiKig,» kätte bieser gestern nock scknell unb skrupel-
los gerufen, unb — «gut fünfzig», sagte er keute.

Oie lante bekam einen plöKIicken llustenanfall, ber sie nötigte,
ben llsck z:u verlassen; kalb ärgerlick, kalb
belustigt kam bie Klickte, nackbem ikre Klilfe
sekr ungnäbig Zurückgewiesen worben war,
?u bem Oeliebten Zurück.

«Warum mübtest bu aber bie "Kante so
beieibigen, unb nock bazm keute?»

«)a, wenn ick basselberwükte,» jammerte
Kläknel. «Istsiewirklicknock nicktkünKig?»

«Kreilick ist sie's! ^ber berlei sagt man
bock nickt. 8ie wirb bir bas nie verleiben.»

«Wenn nur Du mir verwelkst,» flüsterte

lläknel, seine Oeliebte?u sick keran^iekenb,
unb nun folgte all bas süke Oeplauber, wie
es nur ein verliebtes ?aar -mwegebringt.
Klickt ein einziges Nal versagte Kläknels

lounge ikm kierbei selbst bei ben gewagtesten
keteuerungen ben Dienst, benn wenn auck
kaum bie llälfte ber Kobpreisungen seiner
Oeliebten auf Wakrkeit Xnspruck macken

konnten, so kielt er sie selber bock nack ber

à verblenbeter Kiebkaber bakür, unb was
man in gutem Olauben sagt, ist keine Küge,
wie jebermann weik. Zeine Seligkeit sollte
aber einen plcàlicken 8tok erkakren.»

«Wenn ick nur wükte,» unterbrack sie

ikn mitten in seiner feurigsten kerebsamkeit,
«ob ick wirklick Deine erste Klebe bin, wie
Du mirso oft versickert kast. Zage bie Wakr-
keit! tlast Du vor mir nock nie einem Näb-
cken von Kiebe gesprocken?»

Kr füklte, wie es ikn keik überlief, unb
versuckte burck erneuerte ?lärtlickkeit von
ber verfänglicken Krage abzulenken, aber
sie wekrte ikn von sick.

«Krst bie Antwort auk meine Krage!
Wer war bie Krste, ber Du von Kiebe

sprackst?»
Kr rückte kin unb ker, warb rot unb

blak, aber es nütKe nickts.
«Die Krste, ja, wenn ick mick reckt

besinne — wie ick mick reckt gut besinne,»
füklte er sick gezwungen ?u verbessern,
benn nickt einmal eine so windige, unbe-
beutenbe vWweickung von ber Wakrkeit
war ikm keute gestattet, «bas war Amtmanns
kleine IZertka. 8ie ging in bie erste Klasse
ber kökeren "Köcktersckule, unb ick wartete
immer auf bem Lckulwege auk sie, um ein

par Worte mit ikr ?u reben ober ikr ein
lZriekcken Zuzustecken.»

«Das war also bie Krste?» klang es ge-
beknt von ben Kippen seiner kraut. «Klnb

wer kam bann?»
«Dann, bann,» er wanb sick wie ein

Delinquent auf ber Kolterbank, «bann kam
eine "Kan^stunbenbekanntsckakt, sie kiek Auguste unb war blonb
unb —»

«Oenug, genug! IKack ber blonben Auguste kam?»
«^a, wakrkaftig, ick glaube, ba kam bie kleine Kouison aus

bem Ärkus K- Ick warf ikr IZIumen ?u, sie sanbte mir Kuk-
känbcken bakür unb erlaubte —»

«Weiter, mein Kerr, weiter!»
«Weiter!» Kr sprack sckon längst mit ber Kuke ber Ver-

^weiklung. «Da war bie kübscke Kellnerin, bie mir bas kier so
sckelmisck kreben^en wukte —»

«
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«Weiter!»
«Dann das Töchterchen von meiner Quartiergeberin.»
«Und dann?»
«Dann kam die niedliche Soubrette aus dem C'schen

Theater.»
«Dann?»
«Ja, dann kamst du, teures Mädchen.» Er wollte, tief

aufatmend, ihre Hand an seine Lippen führen.
Sie stand vor ihm mit flammenden Augen.
«Und das ist kein Scherz? Sie haben wirklich allen diesen

Mädchen von Liebe gesprochen?»
«Allen diesen Mädchen habe ich von Liebe gesprochen,»

wiederholte er mechanisch.
«Und Sie wagen es, meine Hand auch nur mit einem Finger

Hähnel blickte zu dem vor ihm Stehenden auf, wie etwa ein
auf dem Schafott stehender Missetäter zu dem Boten, der ihm
unverhofft die Begnadigung bringt. Wenn jemand ihn retten
konnte, so war dieser es. Wenn sein Stück angenommen wurde
und gefiel, dann konnte noch alles gut werden.

Dem ruhmgekrönten Dichter widerstand seine Braut sicher
nicht, seine Kasse würde sich füllen, er konnte seine Verhältnisse
ordnen und seinem Onkel beweisen, daß er nicht auf seinen Tod
zu warten brauchte.

«Vielleicht ließen sich die Leseproben schon für die nächsten
Wochen arrangieren, die Aufführung könnte dann noch in dieser
Saison stattfinden. Doch apropos, ich war so frei, Ihnen, werter
Herr Assessor, neulich ein Bändchen mit Gedichten von mir
zuzuschicken, mit der Bitte, um gelegentliche freundliche Beur-

TEPPICH-HAUS

SCHUSTER 2c Co
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Spezialitäten:
Zweckentsprechende Teppiche für Salons, Wohn- und Schlafräume,
Gang, Treppen etc. a Linoleum q Tischdecken q Reisedecken.

Prinzip des Hauses:
Durch dauerhaffe Qualitäten, reelle Bedienung, niedrig calculierte Preise
großen Umsatz zu erzielen!

zu berühren Hinweg von hier, und unterstehen Sie sich nicht,
mir je wieder unter die Augen zu kommen!»

Er zögerte, aber der Wink ihrer Hand war so gebieterisch,
daß ihm nichts übrig blieb, als zu gehorchen.

Ganz vernichtet finden wir ihn eine halbe Stunde später in
einem Kaffeehause vor einer Zeitung sitzen, die zu lesen er sich
nicht einmal den Anschein gab.

Erbschaft, Kredit, Verlobung, alles verscherzt! Was sollte ihm
das Leben noch?

«Prosit Neujahr, mein werter, junger Freund,» hörte er sich
da plötzlich angerufen. Er fuhr auf, vor ihm stand mit gönnerhafter

Miene Dr. L., der allmächtige Theaterrezensent, der über
die beim Hoftheater eingereichten Werke sein Urteil abzugeben
hatte.

«Habe Ihnen angenehme Nachrichten mitzuteilen,» fuhr
derselbe herablassend fort, «habe Ihr Stück, das Sie vor ein par
Monaten einreichten, gelesen, verrät Talent. Geschickter Aufbau,
spannende Handlung, lebhafter Dialog, effektreiche Aktschlüsse,
denke, es wird möglich sein, es zur Aufführung zu empfehlen.»

teilung derselben. Darf ich wohl fragen, ob es Ihnen schon
möglich war, einen Blick hineinzuwerfen?»

«Gewiß habe ich das!» stotterte Hähnel, der sein Verhängnis
von neuem nahen fühlte, «aber verzeihen Sie, wenn ich jetzt
nicht länger bleiben kann. Eine Einladung —»

«Ein par Augenblicke werden Sie doch noch für mich
haben!» Der Doktor hielt den Fortstrebenden am Arme zurück.
«Lassen Sie mich Ihr Urteil hören, aber ganz aufrichtig, wenn
ich bitten darf, ich bin für gerechten Tadel dankbar. Also, wie
denken Sie über meine Gedichte?»

Hähnel widerstrebte seinem Schicksal nicht länger.
«Ich denke,» begann er, daß diese Gedichte das Fadeste und

Erbärmlichste sind, das ich seit langer Zeit gelesen. Es ist mir
völlig unbegreiflich, nicht allein, wie ein Mann von Ihrer Bildung,
seine Zeit mit solch läppischen Sachen vergeuden kann, sondern
mehr noch, daß seine Eitelkeit ihn so verblenden kann, daß er
sich nicht selbst sagt, wie diese geistlosen Niaiserien die Kritik
geradezu herausfordern. Die groben Verstöße gegen die Form — »

«Bemühen Sie sich nicht weiter, geschätzter Freund! Ihr
9

«Visiter!»
«Dann das löcbtercken von meiner Ouartiergeberin.»
«Und dann?»
«Dann kam die niedlicbe Soubrette aus dem O.'scben

Dkeater.»
«Dann?»
«ja, bann kamst du, teures lVIâdcben.» br wollte, tief aut-

atmend, ikre bland an seine Kippen kübren.
Sie stancl vor ikm mit flammenden ^ugen.
«Und das ist kein Scber?? Sie baben wirklicb allen diesen

Mädcben von biebe gesprocben?»
«^Ilen diesen IViädcben babe icb von biebe gesprocben,»

wiederbolte er mecbaniscb.
«Und Sie wagen es, meine bland aucb nur mit einem binger

Uäbnel blickte ?u dem vor ibm Stellenden auf, wie etwa ein
auf dem Sckafott siebender lVlissetäter -u dem Koten, der ibm
unverkoM die kegnadigung bringt. >Venn jemand ikn retten
konnte, so war dieser es. V^enn sein Stück angenommen wurde
und gefiel, dann konnte nock alles gut werden.

Dem rubmgekrönten Dicbter widerstand seine kraut sicber
nicbt, seine Kasse würde sicb füllen, er konnte seine Verbältnisse
ordnen und seinem Onkel beweisen, dak er nicbt auf seinen Ikod
?u warten braucbte.

«Vielleicbt lieben sick die beseproben sckon für die näcbsten
îocken arrangieren, die Vukkübrung könnte dann nock in dieser
Saison stattfinden. Dock apropos, ick war so frei, Ibnen, werter
iderr Assessor, neulicb ein kändcben mit Oedicbten von mir
Tu^uscbicken, mit der kitte, um gelegentlicbe freundlicbe keur-
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àeckentspi'ecliencje leppicke fui' Salons, unci ^clilascaume,
Iceppen etc. luicivleum ^ Ii'scliàken cz l^eisecteckeri.

l^cil'cti clguekliafte Ouglîtâten, ceelle Leàciung, niecjf'ig cslculiecte l^i'eise
gcohen làsà ecelielen!

^u berübren! blinweg von bier, und untersteben Sie sicb nicbt,
mir je wieder unter die ^ugen -u kommen!»

br Zögerte, aber der >Vink ibrer bland war so gebieteriscb,
dak ibm nicbts übrig blieb, als Tu geborcben.

Oan? vernicbtet finden wir ibn eine kalbe Stunde später in
einem Kafkeebause vor einer Leitung sitzen, die ^u lesen er sicb
nicbt einmal den ^.nsckein gab.

brbscbakt, Kredit, Verlobung, alles verscber^t! Vkas sollte ibm
das beben nock?

«Prosit bteujabr, mein werter, junger breund,» körte er sicb
da plöt?licb angerufen, br kubr auf, vor ibm stand mit gönner-
bakter lVliene Dr. b., der allmäcktige VbeaterreTensent, der über
die beim bloftbeater eingereicbten Vberke sein Urteil abzugeben
batte.

«btabe Ibnen angenebme Uacbricbten mitzuteilen,» fubr der-
selbe berablassend fort, «babe Ibr Stück, das Sie vor ein par
lVìonaten einreicbten, gelesen, verrät 'baient. Oescbickter Vutbau,
spannende blandlung, lebbatter Dialog, effektreicbe ^ktscblüsse,
denke, es wird möglicb sein, es ?ur ^ukkübrung ^u empfeblen.»

teilung derselben. Dark ick wobl fragen, ob es Ibnen scbon
möglicb war, einen klick binein^uwerken?»

«Oewik babe icb das!» stotterte bläknel, der sein Verkängnis
von neuem naben küblte, «aber verleiben Sie, wenn icb jeàt
nicbt länger bleiben kann, bine binladung —»

«bin par Augenblicke werden Sie dock nock kür micb
baben!» Der Doktor kielt den bortstrebenden am Vrme Zurück,
«bassen Sie micb Ibr Urteil kören, aber gan? aukricktig, wenn
icb bitten darf, icb bin kür gereckten Tadel dankbar. ^Iso, wie
denken Sie über meine Oedicbte?»

bläbnel widerstrebte seinem Sckicksal nicbt länger.
«Icb denke,» begann er, dak diese Oedicbte das badeste und

brbärmlicbste sind, das icb seit langer?eit gelesen, bs ist mir
völlig unbegreiklicb, nicbt allein, wie ein lVIann von Ibrer kildung,
seine i^eit mit solcb läppiscben Sacken vergeuden kann, sondern
mebr nock, dak seine bitelkeit ibn so verblenden kann, dak er
sicb nickt selbst sagt, wie diese geistlosen bbaiserien die Kritik
geradezu berauskordern. Die groben Verstäke gegen die borm — »

«kemüben Sie sicb nickt weiter, gesckâtàr breund! Ibr
g



Bureau: Bankverein-Gebäude

Parterre

Eingang von der Multergasse
durch den Börsensaal

Telegramme :

Fredbaer Sangallen

Telephon Bureau: No. 1191

„ Wohnung: No. 1674

Alfred Bnerlocher » Stollen
Bureau für Vermögens- und Vormundschafts-Verwaltungen

Effekten- und Wechsel-Sensal
empfiehlt sich für

Besorgung von Yormundschafts- und Yermögensverwaltungen,
Erbteilrechnungen, Zinseneinzug und einschlägiger Arbeiten.
An- Und Verkauf aller Arten solider Anlagepapiere, als: Pfandtitel, Obligationen,
Aktien und Wechsel. Beschaffung fester Kapitalien gegen st. gallische Hypothekar-
Verschreibungen ersten Ranges, sowie Darleihen gegen Hinterlage erstklassiger in- und

ausländischer Staats- und Eisenbahn-Obligationen.

Prima Referenzen! Pünktliche Ausführung aller Aufträge!

Urteil ist streng, vielleicht etwas zu streng, aber ich vertrage Tadel,
wie ich schon sagte, und danke Ihnen dafür. Doch da fällt mir
eben ein : was Ihr Stück anbelangt, so wird es für diese Saison
wohl zu spät dazu sein. Auch ist es etwas ernst gehalten, das

Publikum ist mehr für heitere Sachen eingenommen. Vielleicht
verständen Sie sich zu einer Umarbeitung. In ein paar Jahren
könnte man dann sehen. Einstweilen wird es kaum möglich sein,
dasselbe zur Aufführung zu empfehlen.»

Fort war er.
«Auch das noch!» murmelte Hähnel, ihm nachstarrend, dann

stürzte er aus dem Kaffeehause seiner Wohnung zu. Jetzt war er
auf seinem Zimmer angekommen, seinem kalten, dunklen,
unaufgeräumten Zimmer, und warf sich, seine Kleider von sich schleudernd,

so heftig auf das Bett, daß es in allen Fugen krachte.

Er fuhr in die Höhe. Was war das?

Durch das Fenster strömte das junge Morgenlicht hell in das

Zimmer, und vor seinem Bette, die runzligen Züge vom goldenen
Schimmer verklärt, stand seine alte Aufwärterin und hielt ihm
gratulierend die dampfende Kaffeetasse hin.

«Wünsche ein glückseliges neues Jahr! Und daß dem Herrn
Assessor alles nach Gefallen gehe und daß wir noch recht lange
zusammenbleiben.»

Hähnel fuhr mit beiden Füßen zugleich aus dem Bett. «Was

sagen Sie, was? Neujahr wäre heut?»

«Ja, was denn sonst? » Der Herr hat noch nicht vom Sylvesterabend

ausgeschlafen. Heut ist Neujahr!»
Hähnel sprang, sich züchtig in seine Decke hüllend, zum

Fenster.

In den Gassen gingen festtäglich gekleidete Menschen hin und
her, die Glocken riefen zur Kirche, aus der Hauseinfahrt gegenüber

winkte der Hausmeister herauf: «Fröhliches Neujahr, Herr
Assessor, fröhliches Neujahr!»

«Also Neujahr ist heute, wirklich und gewißlich Neujahr!»
Hähnel sprang auf die alte Aufwärterin zu, und, o Wunder

— sie erzählte davon bis zu ihrem Todestage — nahm ihren Kopf
zwischen seine Hände und gab ihr einen schallenden Kuß auf
beide Wangen.

«Heut ist Neujahr! Und ich habe nicht meine Erbschaft
verscherzt, meinen Gläubiger vor den Kopf gestoßen, meine Braut
beleidigt, ihre Tante für Fünfzig gehalten, die Gedichte des
Theaterrezensenten getadelt! Ich brauche nicht mehr die Wahrheit zu
sagen, ich kann wieder lügen wie ich will. O, ich glückseliger
Mensch

Gesegnet, ja gesegnet sei die Lüge!»

So lang man lebt, was auch lieb ?wilcbenlcbicbt,
Der Kindheit Ciebe bleibt uns immer nah'.

Byron.
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Kurkâui ôâàverà-ûMà
parterre

kängang von âer Vtultergasse
clurck cien Lörsensaal

7e>êZrsmme:

preübner SsnMllen

kelepliou kureau: KIo. 1191

„ Woknung: blo. 1674

klkreil Soerloclier « !t.Sl>»eil
kuresu sûr VermöZenz- uncl Vormuilàclià-VewsltuiiWii

Effekten- unâ XVecli8el-8en8al
smpkieklt sick kür

LssorAUUA von Vormîinààáà- unà VkrmoAEU8V6rwuItuuMU,
Lrdtoill'EànunASN, ^inskNkin^nA unà 6Ìn8âIâAÌA6r ^rbeitkn.
àn- unà Voàuul aller ^rten soliber ^nîagepApiere, aïs: pknàitel, Obligationen,
àktien uncl ^Vecksel. keseliakkung tester Kapitalien gegen st. galliscke U^potkekar-
Versekreibungen ersten Ranges, sowie Darleihen gegen ltinteriage erstklassiger in- unb

auslänbiscker 8taats- uncl Kisenbakn-Obligativnen.

prima kàrenTen! pünWicke àMiitirunZ aNer.âuîtrâZe!

Drteil ist streng, vielleickt etwas Tu streng, ader icli vertrage'Kabel,
wie ick sction sagte, uncl banks ltinen clatür. Dock ba fällt mir
eben ein - was Ikr Ztück anbelangt, so wircl es kür cliese Zaison
wobl TU spät clâTU sein, ^uck ist es etwas ernst gebalten, bas

Publikum ist mekr kür beitere Zacken eingenommen. Vielleickt
verstäuben Lie sick TU einer Dmarbeitung. In ein paar ^akren
könnte man bann seken. Einstweilen wirb es kaum möglick sein,
basselbe?ur àkkûkrung Tu empkeklen.»

kort war er.

«àick bas nock!» murmelte Däknel, ikm nackstarrenb, bann
stürTte er aus bem Kakkeekause seiner VCoknung TU. ^àt war er
auk seinem Zimmer angekommen, seinem kalten, bunklen, unauk-

geräumten Zimmer, unb wart sick, seine Kleiber von sick sckleu-
clernb, so kektig auk bas Lett, bak es in allen kugen krackte,

kr kukr in bie Döke. Vkas war bas?

Durck bas kenster strömte bas junge lVlorgenlickt kell in bas

Zkmrner, unb vor seinem Lette, bie runDigen ?üge vom golbenen
Lckimmer verklärt, stanb seine alte /cukwärterin unb kielt ikm
gratukerenb bie bampkenbe Kakkeetasse kin.

«Vpünscke ein glückseliges neues ^akr! Dnb bak bem Derrn
Assessor alles nack (befallen geke uncl bak wir nock reckt lange
Tusammenbleiben. >

kkäknel kukr mit beiben Küken TUgleick aus bem Lett. «Vpas

sagen Zie, was? Deujakr wäre keut?»

<^ja, was benn sonst? > Der klerr kat nock nickt vom Z^Ivester-
abenb ausgescklaken. kieut ist Deujakr!»

kläknel sprang, sick Tücktig in seine Decke küllenb, Tum
kenster.

In ben (Kassen gingen kesttäglick gekleibete iVtensclien kin unb
ker, bie (blocken rieten Tvr Kircke, aus ber Dauseinkakrt gegenüber

winkte ber Dausmeister kerauk «kröklickes bleujakr, Derr
Assessor, kröklickes Deujakr! >

<oVIso Deujakr ist keute, wirklick unb gewiklick Deujakr!»
Däknel sprang auk bie alte àikwârterin TU, unb, o Wunber

— sie erTäklte bavon bis TU ikrem 'kobestage — nakm ikren Kopf
Twiscken seine Dänbe unb gab ikr einen sckallenben KuK auk

beibe langen.
«Deut ist Deujakr! Dnb ick kabe nickt meine krbsckakt ver-

sckerTt, meinen (bläubiger vor ben Kopk gestoken, meine Lraut
beleibigt, ikre 'kante kür künk/ig gekalten, bie (bebicktebes'kkeater-
reTensenten getabelt! Ick braucke nickt mekr bie Wakrkeit Tu

sagen, ick kann wieber lügen wie ick will. L>, ick glückseliger
Nensck!

(besegnet, ja gesegnet sei bie Lüge!«

So lang man lebt, cvss aucb licb zcvlsckentckiobt,
Der KinÄkeit Liebe bleibt uns immer nab'.

lî^ron.
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